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Meine Damen und Herren,  

herzlich willkommen hier im Haus der 

Bayerischen Wirtschaft zu unserer 

Veranstaltung „Die EU zwischen industrieller 

Souveränität und geopolitischem Wettbewerb“.  

Besonders herzlich begrüße ich die heute aktiv 

Beteiligten: 

− den Vorsitzenden der EVP-Fraktion und der 

Europäischen Volkspartei im Europäischen 

Parlament Manfred Weber! Lieber 

Manfred, ich freue mich sehr, dass Du bei 

uns bist. 

− Herzlich willkommen heiße ich auch  

Dr. Janka Oertel, Distinguished Policy 

Fellow beim European Council on Foreign 

Relations, 

− Dr. Victor Campdelacreu, Mitglied des 

Vorstands bei Pimec in Spanien, 

− Carmen Goby, Vizepräsidentin der 

Wirtschaftskammer Österreich,  
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− Dr. Joachim Haindl-Grutsch, 

Geschäftsführer der 

Industriellenvereinigung Oberösterreich, 

lieber Joachim, 

− Miklós Horváth, Vizepräsident des 

Verbands der ungarischen Arbeitgeber und 

Industriellen, lieber Miklós, 

− Hervé Le Jeune, Vorstandsmitglied und 

Direktor für institutionelle Beziehungen bei 

AG2R La Mondiale in Frankreich, lieber 

Hervé, 

− Dr. Mirco Marchiodi, Direktor des 

Unternehmerverbands Südtirol, 

− und Igor Sekardi, Bereichsleiter 

Internationale Beziehungen & Märkte bei 

der Industriellenvereinigung Österreich. 

 

Schön, dass Sie sich alle die Zeit nehmen  

und mit uns diskutieren! 

[weitere persönliche Begrüßungen] 

Meine Damen und Herren, 
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der geopolitische Wettbewerb, um den es 

heute geht, gleicht im Jahr 2026 einem ruppigen 

Boxkampf: Nur die Starken setzten sich durch. 

Und nicht immer kämpfen sie mit fairen 

Mitteln. Blicken wir auf die Akteure im Ring: 

̶ Das sind die USA: Wuchtig, unberechenbar, 

mit Zöllen wie Haken, die man nicht 

kommen sieht. 

̶ Da ist China. Ein Kämpfer, der mit 

Staatssubventionen seine Masse  

verdoppelt und eigentlich in einer anderen 

Gewichtsklasse kämpfen müsste. 

̶ Und Europa? Unser Kontinent wirkt ein 

wenig neben der Spur: Wir stehen zwar 

auch im Ring, sind aber nicht wirklich aktiv. 

Stattdessen setzen wir darauf, nicht 

zwischen die Fronten der 

Hauptprotagonisten zu geraten. Europa 

hofft lediglich darauf, dass irgendjemand 

irgendwann wieder für faire Regeln sorgen 
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wird. Die Folge: Die EU muss gegenwärtig 

einige Wirkungstreffer einstecken.  

Immer klarer wird deshalb: Wir brauchen einen 

Strategiewechsel. An dieser Stelle will ich Dich 

zitieren, lieber Manfred: „Die Zeit der Naivität 

ist vorbei. Wir müssen europäische Interessen 

klarer, härter und konsequenter verteidigen.“ 

Zitat Ende. Als Bayerische Wirtschaft stimmen 

wir Dir in dieser Analyse zu. Europa muss im 

geopolitischen Wettbewerb stärker werden und 

vor allem seine Industrie besser schützen. 

̶ Dort, wo wir mit der liberalen 

Ordnungspolitik an Grenzen stoßen, 

̶ dort, wo der Protektionismus und unfaire 

Handelspraktiken Anderer großen Schaden 

bei uns verursachen, 

̶ dort, wo wir mit gezielten Gegen-

maßnahmen Aussicht auf Erfolg haben,  

̶ genau dort sollten wir Stärke zeigen! 
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Was gut ist: Wir verfügen über Mittel, mit 

denen wir uns tatsächlich wehren können.  

Ich nenne fünf zentrale Instrumente, um im 

geopolitischen Wettbewerb zu bestehen: 

Erstens: Wir müssen Angriffe fair kontern! 

Natürlich gilt es, in der Handels- und Industrie-

politik rational zu bleiben und alle 

Konsequenzen des eigenen Handelns zu 

bedenken. Eine mögliche Reaktion auf unfaire 

Handelspraktiken sind Ausgleichszölle, die 

Wettbewerbsverzerrungen schlicht 

neutralisieren. Von Local-Content-Vorgaben 

hingegen halten wir wenig: Solche Regelungen 

sind nicht zielgerichtet, verteuern europäische 

Produkte und erhöhen den Bürokratieaufwand. 

Zweitens: Wir müssen Abhängigkeiten 

reduzieren! Mit Blick auf unsere Absatz- und 

Beschaffungsmärkte sollten wir uns breiter 

aufstellen und diversifizieren. Dazu brauchen 

wir Freihandelsabkommen. Hier hat sich in den 
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vergangenen Monaten sehr viel getan – das will 

ich ausdrücklich betonen. Diesen Weg muss die 

EU weiter gehen! 

Wir begrüßen es ausdrücklich, dass Ursula von 

der Leyen in ihrer Rede zur Lage der Union 

Kanada eine assoziierte EU-Mitgliedschaft in 

Aussicht gestellt hat. Wir sind mit Kanada 

bereits eng verbunden. Eine Vertiefung dieser 

Partnerschaft wäre die richtige Antwort auf eine 

Welt, in der wir neue Bündnisse schmieden 

müssen. 

Drittens: Wir müssen den Binnenmarkt 

weiterentwickeln! Europa ist für viele 

Mitgliedsstaaten der außenwirtschaftliche 

Stabilitätsanker. Auch für Deutschland. Eine 

vbw Studie hat gezeigt: 7,2 Millionen Arbeits-

plätze hängen hierzulande am Handel mit 

Europa. 550 Milliarden Euro Wertschöpfung 

entstehen aus der Nachfrage anderer EU-

Länder. Nicht alle im Land haben das begriffen. 
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Viertens: Wir müssen die eigene 

Wettbewerbsfähigkeit stärken! Europa muss im 

internationalen Vergleich erhebliche 

Standortnachteile schultern. Das müssen wir 

ändern! Wir brauchen niedrigere Energiekosten, 

niedrigere Arbeitskosten, niedrigere 

Besteuerung und weniger Bürokratie. Wir 

müssen jetzt unsere Hausaufgaben machen, um 

resilienter zu werden! 

Mein fünfter und letzter Punkt: Wir müssen in 

der Lage sein, gute Ideen auch zu skalieren. 

Europa kann das nicht, weil Wagniskapital fehlt. 

Das Geld ist da, es findet seinen Weg aber nicht 

in die Unternehmen. Deshalb ist die Spar- und 

Investitionsunion ein zentraler Pfeiler und muss 

ganz an die Spitze der EU-Agenda. 

Meine Damen und Herren, 

Europa darf nicht Prügelknabe der Supermächte 

sein. Wir müssen uns wehren. Aber: ein guter 
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Boxer schlägt nicht bei jeder Gelegenheit zu. Er 

wägt ab und geht gezielt vor. 

Ausgleichszölle gegen China: ja, wo nötig. Aber 

nicht als Reflex, sondern als Instrument mit 

Augenmaß, das nur ein Ziel hat: faire 

Bedingungen wieder herzustellen.  

Klare Kante gegenüber Washington: ja, wo 

nötig. Die territoriale Souveränität der EU-

Mitgliedstaaten ist „off the table“. Bei Zöllen 

müssen wir den Dialog suchen, ohne den 

sicherheitspolitischen Partner vor den Kopf zu 

stoßen. Sonst stehen wir in anderen Kämpfen 

alleine da. 

Die Kunst liegt wie so oft – in Maß und Mitte. 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit. 

Ich übergebe nun an Manfred Weber.  

Lieber Manfred, Du hast das Wort.  

 


